
157V Grandson. 1680.

Grandson 5 Säkc Mischelkorn und ebensoviel Haber, Jfertcr Maß, und für die gewohnten Beschwert
an den Landvogt t Thalcr jährlich entrichte und den ganzen Zehnten als Pfand eiusezc. Idiä. r.

400 Samuel Trehtorrenö, Lieutenant zu Grandson, wird sowohl wegen der begehrten Admodiatio» ^
Stadtzchntenö daselbst als der Befreiung des Zehntens eines StükS Reben, n tior kruict on vignos gk
nannt, abgewiesen. Itncl. >v. — 407. GcrichtSschrcibcrCalamc und Herr Bourgeois, Abgeordnete
Gerichts von Grandson, beschweren sich über die im abgewichenenJahre in der landvögtlichcn Rcch»"^
gemachte Hcrabsezung der Gcrichtscmolumcnte bei Criminalproccdurcn und berufen sich dagegen aus ti»"'
Act vom Jahre 1527. Da aber <6?d ein Reglement soll gemacht worden sei», bleibt einstweilen^
Sache eingestellt. Ibid. x. — 408, GerichtSschreibcrCalamc zeigt an, daß er bei NovallcS ein
link besize, dessen unterschiedliche Stute ihm abandonnirt worden seien und die er nun, da sie mit Gestüt
bedckt seien, zu Waldung aufwachsen lassen wolle, ES wird ihm zugelassen, daß cö in Bann gelegt,
dem Landvogt zwei beeidigten Bannwarten übergeben und für jedes Stük Holz eine Buße von 5
angcsezt werde. Ilncl. — 400. Der Zehnten zu NiedcnS wird den Söhnen des I. Prahim
mit Rüksicht darauf, daß ihre beiden zehntpflichtigen Güter wegen Entäußerung des Zehntens st^
Abgang gekommen seien, für jährlich 21 Kopf ('/» Waizen und Roggen) nebst den sonst an das
Grandson schuldigen Pflichten, auf sechs Jahre geliehen. Vorher betrug er nur v bis 12 Kopf.

Mutten oder Moral.

Sckultkeißen von Murten.

1045 Frei bürg. Jost von Dießbach.

1050. Bern. Abraham Manuel.

1055. Frei bürg. NiklauS Reiff und seit l65v als Statthalter Hs>^
Lcnzburgcr.

1000. Bern. Daniel Zchcndcr.

1005, Frei bürg. Hans Jakob von Affrh.

1070. Bern. Niklauö Fischer.

1075. Frei bürg. NiklauS Peter Müller.

1080. Bern. Emanuel Groß.
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Murten. 1649.

1«»4!»
Art. 411 Dem Joh. Schönbiö zu Naut im untern Wistenlachwird auf der Allmend ein Plaz

zu HauS und Garten abzusteken erlaubt für 4 Bozen jährlichen BodenzinS an das Amt und l2Kro»e

an die Gemeinde. Absch. 13. r. — 412 Die vier Gemeinden Praz, Nant, Sugiez und Chaumont ^
schweren sich über das ergangene Verbot, in den Reben noch andere dem Weine nachtheiligeGewächse,"
Kürbisse, Rüben, Kohl u. s. w. zu pflanzen. Mit Rüksicht auf den beschränktenLandbesiz wird
in den eigenen Reben, doch nur für den Hansgebrauch,solche Gartenfrüchte zu ziehen; wo die Re
um den halben Raub oder um Lohn gebaut werden, bleibt die dießfällige Vcrwilligung dem Eigeu^ü'^
zuständig. Ibiä. u. — 413 In daö Begehren der vier Gemeinden, daß die ihnen vom Rath
Murten 1515 crtheiltc Bewilligung, die Allmenden und offenen Straßen von den Privatgütcrn abj"
marchen und die Ucbcrzäunungen und Ucbergriffcmit Geldbußenzu belegen, bestätigt werden möge, ^
von den Gesandten darum nicht eingetreten, weil Murten gar keine Bcfugniß zustand, solche Erlau >
zu erthcilen. Ibiä. v. — 414 Ausschüsse des Raths der Stadt Murten suchen um die Bewilligt
nach, ihre Matten, die sie bis dahin acht Tage nach Michaelis öffnen und bis vierzehn Tage vor
offen halten mußten, daö ganze Jahr hindurch geschlossen halten zu dürfen. Sie werden aber angewm
die Sache zuerst vor die Gemeinden zu bringen und sie auch den benachbarten Dörfern, die etwa hinter >?'
ein Weidrecht haben möchten, zu verkünden. Ibiä. os. — 413 Auf schriftliche Bitte des äußern

mcntö zu Murten wird bewilligt, daß 10 Jucharten der Mädcrwiese auf dem Moose eingeschlagen ^
der Heunuzcn zur Recreationbei der Feier dcö am Tage der 10,000 Ritter über Herzog Karl von
gund crfochtenen Sieges der Eidgenossenverwendet werden; doch sollen davon dem Amtmann als

jährlich 5 Bozen gezinset werden. Ebenso wird dem deutschen und dem wälschen Prädicantcn und ^
Stadtschreibcr erlaubt, zur Verbesserung ihrer Gehalte 4 Jucharten einzuschlagen.Ibiä. tk. — - hie
schlüsse bezüglich des Rechnungswesens-1) Jost von Dießbach, Schultheiß zu Murten, erhält a>N^
Klage, daß ihm von den chorgcrichtlichen Bußen nichts eingehändigt werde, ihm also auch nicht
sei, etwas davon zu verrechnen oder für sich zu beziehen, die Weisung, sich nach Verträgen und AbW ^
zu richten. 2) Hinsichtlich des Zehntens von den Reben und den Halden der Stadtgräben, der nach

Schultheißen Meinung dem Amtmann gehören sollte, sind die von Murten zu Vorweisung ihrer dicßsa ^
Gcwahrsamcnaufzufordern. 3) Die Hebung, daß RcchtShändel und Trölereien in Kcllcrhälsen ^
Winkel-- nicht ohne große Kosten durch besondere Personen „vcrspruchet" werden und dem A-ntn-an" ^
durch die Gefälle verloren gehen, soll den Murtnern ernst-freundlich untersagt werden. Ibill
HL.?. Abraham Manuel auf der Burg zu Murteu mag auf dem Burggute, er lasse cö durch
Schürmann oder auf eigene Rechnung bauen, auf jeder Zelg an den Ecken 10 oder auf allen drei
30 Jucharten an einander einschlagen,doch mit dem Gedinge, daß er von demselben Gute
noch Pferde mehr auf die Gcmeinwcide oder das Mooö treiben lasse. Ibiä. ii. — 418. Ve»»^
cuard entschuldigt sich, daß er die 1579 von seinem Vater abgegebenen Urbare des Schlosses

nicht bcsize und nicht auffinden könne. Der Schultheiß erhält Befehl, denselben bei den Erben des ^ ^
Commissärö Dclapaluz nachzuforschen. Ibiä. nn. — 41». Da alle Halden und Büntcn Perlet ^
die dabei liegenden übrigen Güter zehntenfrei sind, wird auf dessen Gesuch auch daö längs denselben
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^ Gasse hin liegende Stük einzuschlagen bewilligt und vom Zehnten befreit; doch soll er in das Schloß

"rten 4 Bazen zinsen und die Straße längs seinem Gute wohl unterhalten, ibul. oo.

Hai ^ ^ Benncr Michaud wird ein Brunnen von einer Allmend her bewilligt, vorbc-
Einwendungen von Berechtigten, sowie Guthcißung der Obrigkeiten. Absch. 32. Z. —

' Auf Bortrag des Schultheißen Abraham Manuel, daß der Wald Galm immer mehr veröde, doch

»ich ^ begehrt werde, wird zwckmäsiig gefunden, daß der dritte Thcil des Wäldes eingeschlagen

aus ö^bannt werden solle, so daß eine gewisse Anzahl Jahre gar kein Holz daraus genommen und
^ den übrigen Thcilcn des Waldes mehr nicht als dreißig Stämme gefällt werden mögen, welche den

. l^en Amtöangchörigcn nach Gutfindcn des Schultheißen sollen zugelassen werden. Diese Verpflichtung

k»r Eid einzuverleiben. Ibrä. Ii.

Kit,4

bct ^ ^ Einige die Stadt Murten, den Hauptmann, das Rcißgcld, das AnnehmnngSgeld u. a.

Essende Punkte werden auf die Jahrrechnung verschoben. Absch. 128.

Der gewesene Schultheiß Junker Jost von Dießbach legt Rechnung ab über seine

^ 'Verwaltung von Johanni 1646 bis Johanni 1650; er bleibt schuldig an Roggen 80 Mntt 1 Maß,

^„kel 48 Mntt 17 Mäß, an Haber 158 Mütt 10 Mäß, waö ihm aber alles verehrt wird. Hin-

schuldig wegen Reparatur- und andern Ausgaben 1257 Pfund 5 Schill. 5 Den.

s>hl ^ ^ Der Stadt Murten wird bewilligt, die Matten daö ganze Jahr hindurch ge-

lui/^" i" halten und überhaupt in Anwesenheit des Schultheißen gemäß ihrer Freiheiten Statuten auf-

^zir/" ^ ^ 42k5. Weil die Neben und Halden dcö Stadtgrabens außerhalb des Zchnten-

skiiic, Schlosses liegen und sie von jeher zchntfrei waren, hat der Schultheiß von denselben auch

Cho zu fordern. Die Bußen des Chorgcrichtcö, wenn sie unter 10 Pfund sind, fallen dem

d^^'chtc zu; betrage» sie 10 Pfund oder mehr, so werden sie nach der gewohnten Abthcilung von

»>ii> ^^"^u bezogen. Idill. t. — AÄ1». Der gewesene Schultheiß Samuel Fischer legt seine vierte
u»fw Amtsrechnung (1643 45) ab, die gutgeheißen wird. ES bleiben die beiden Städte dem Herrn

schuldig 1483 Pfund, trifft jeder 741 Pfund. Was er den beiden Städten an Früchten zu

hätte, wird ihm nachgelassen, nämlich 34 Mütt 10 Kopf Roggen, 16 Mütt 6 Kopf Dinkel, 47

Haber. Absch. 151. a. — AlS?. Die Erben des gewesenen Schultheißen Abraham Ma-

^ ^ ganze Zeit dessen AmtSvcrwaltung Rechnung. Dcrzufolge haben sie an die beiden

^ sordcrn 1300 Pfund zu 5 Bazen. Daö restirendc Korn ist ihnen nachgelassen worden. Idiä. s.

Bestrafung derer von Murten durch Freiburg. (S. Ilm!, k.). — ALI» Ucbcr daö Anliegen

^r»s^ Murten wird nach angehörtem Vortrage ihrer Committirtcn beschlossen- 1) Von Unterthanen
^ und Frciburgö, welche in die Stadt aufgenommen werden, möge sie 10 Pfund beziehen; Fremde

ütalistren stehe ihr nicht zu, wohl aber ihnen zeitweiligen Aufenthalt zu bewilligen. 2) Den Haupt-
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mann (für die Miliz) zu wählen sei ihr unter dem Beding gestattet, daß derselbe der Obrigkeit Präsents

werde und derselben den Eid leiste. 3) Das Rcißgeld für den Kriegsdienst hab^ sie znsammenznl^

und, obwohl ihre Freiheitsbriefe sie nur zu vierundzwanzig Stunden Kriegsdienst in eigenen Kosten vcr

Pflichten, ohne Zeitbeschränkung wie andere Untcrthancn zum Schuze des gemeinsamen Vaterlandes cu>

zustehen; sollte sie dessen sich weigern, so fallen auch die beiden ersten Zugeständnisse dahin. ^

— 43V. SulpitiuS Wurstemberger, als Bestzer eines Gutes in Montcllicr, und Christoph Rossel

Namen seiner Frau Matronin, Bestzerin des Gutes Löwenbcrg, erhalten, wie früher die Stadt

die Erlaubniß, ihre Matten das ganze Jahr hinüber geschlossen z» halten. Ibid. r. — 431. Sch»

heiß Dießbach erhält den dritten Theil des confiScirtcn Schlhßes der Hingerichteten Barbli Hayo.

— 432. Marchbereinigung auf dem Moos ChablaiS. (S. Absch. 154. x.), — 433. Märchen zwis^

Delleh und Cudrcfin. (S. ibid. k.).

Iii»»

Art. 434. Uebcr die Marchung im Moose ChablaiS konnte man sich auch dicßmal nicht ci>»!^
Absch. 295. k. — 43». Auf Beschwerde der vier Gemeinden Praz, Nant, Sugiez und Chaumont

Herrschaft Lugnorre wird das der Stadt Murten bewilligte Stük Land an der Broye (^Brnch")

Jucharten beschränkt und an einem andern Ort angewiesen. (S. ibid. i.).

liiiil

Art. 43ii. Die Marchangelegenheit im Moose ChablaiS wird verschoben. (S. Absch. ^
— 437. Im Streite der Gemeinde KcrzerS mit der Gemeinde Frcschels über den Weidgang >>»'

Lischcrn wurde entschieden, weil die von Frcschels nur so viele Rechte in dem Lischernholzc haben,

andere Umsaßen (Golatcn, Whlcroltigen und Gurbrü), diese aber mit ihren dießfälligen Ansprache» ^

1552 und 1648 abgewiesen worden seien, sollen die von Frcschels denen von KcrzerS kein

drcß»

lä>^

Benuzung der L'Ichern in den Weg legen, dagegen die von KcrzerS die Lischcru so einzäune»,

B.eh den Zaun nicht durchbrechen kann. ibid. K .-43«. Marchung zwischen den Herrschaften C"

"n Lugnorre, von Guävauz am Murtcnsce ausgehend, den Bach hinauf bis Chaffaz du P>->i

er Straße in dao Dorf Mur zc. tbid. e. — 43». Der Prädicant zu KcrzerS wird der Gemeinde e>

Pfohlcn, daß ,ie ihil an der Benuzung der Allmenden Anthcil nehmen lasse wie einen Bürger, lss""''

der überall herrschenden Hebung. UM. d. _ zwischen Cudrefin und LugnoM

die Weide du Pauthey obwaltenden Span wird cu.schicde». daß die von Cudrcfin denen von L»g"^

das bis auf den l. Mai alten Kalenders und vom Maria Magdalenatag gegen Erlegung eines hed»'^

gencn Zinses geübte Wcidrccht nicht entziehen oder verwehren, sondern sie für die im Streite a»l^

laufcnen Kosten entschädigen sollen. Ibid. o. — 441, Der Schultheiß von Murten stellt in Fraiss'^

die «ladt das Recht habe, die Abzugsgclder und die Annehmungögeldcr zu bezichen und de»

von den eingeschlagenen Stüken auf der Allmend zu verweigern. Die Sache wird auf Gesuch von W"

germeister und Rath der Stadt Mutten auf nächste Konferenz verwiesen. Und. k.
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"" Beiß

Art. Alt-Schultheiß Lenzburger stellt in Frage, ob die Stadt Mutten berechtigt sei, von

^ Herrn Rosselet dem Barthol. May, Landvogt von Jferten, verkauften löwcnberg'schen Gute

^bzugsgttd zu beziehen. Murtcn vertheidigt dasselbe, sich berufend auf die erhaltenen FrciheitSbriefc,

allerlei Statuten und Auflagen in Gegenwart des Schultheißen zu machen erlauben, auf die 1566

ein des damaligen Schultheißen Falk angeordnete Auflage der 5 Proccnt Abzug von allem a»S-

liih ^ übenden Vermögen, auf die bis auf die drei leztcn Jahre hin geübte ungestörte Praxis und cnd-
auf yjx »on Bern ertheiltc Zustimmung. Die Gesandte» von Frciburg widersprechen jenes der

^ Sanität Eintrag thuendc Recht und verlangen, daß jedenfalls die Zustimmung dazu auch bei Frci-

^»geholt werde, laut Abschied von 1541. In Bezug auf das Annchmungs- und Einsizgcld sowohl

djx ^ ^ladt als in der ganzen Herrschaft Mutten, mit Ausnahme der Herrschaft Lugnorre, beruft sich
ebenfalls auf den FreihcitSbrief von 1377, besonders aber auf den Abschied vom 3. September

laut welchen jener Bezug nicht angefochten worden sei. ES wird daher gefunden, daß solches

gkst gestattet werden möge, wenn die Stadt Murtcn, was sie versprach, sich verpflichte, ihr Rciß-

^ ichaniincnzulegen uud auf ihre Kosten Kriegsdienste zu leisten, und zwar nicht bloß vierundzwanzig
"»de» lang, sondern ohne Zcitbcschränkung. Absch. 367. o. — AA-t Der Schultheiß von Mutten,

dringt auf Herstellung eines Urbars über alle die Herrschaft Mutten betreffenden Regal-,

^bdictions- und Zchntcnrcchtc und die Privilegien der Stadt. In Folge dessen wird fcstgcsczt, daß
Bürgerschaft von Mutten von der ganzen Gcmeiudcmark, auch von der Matte Prchl (die ehemals

1 Allmend gewesen), nur mit Ausnahme eines kleinen als zehntfrci erkauften StükS, den Zehnten cnt-

^ Müsse, von den Matten den Graszchntcn (sofern man sich nicht verstehen wolle, lieber den Heu-

ieh, Zugebe»), »on den Reben in den Gärten den Wcinzchuten. ebenso den Rüben- und KabiS-

^ Und zwar bei einer dem Schultheißen zufallenden Buße. Ferner wird erkannt, daß, obwohl der

^ ^ll) das Gericht bcseze, dennoch bei Abwesenheit von GcrichtSbeisizcrn der Schultheiß die Stellvcr-

ernennen habe. Die Frage, ob die Stadt den Großwcibcl nach ihrem Belieben cnt-

^ ""d auf solche Weise dem Schultheißen gerade den treuesten Diener entziehen möge, und zwar nach
des Privilegiums und des AcmtcrstatutS, daö alle drei Jahre ErneucrungSwahlen vorschreibe,

^schoben ^ ebenso die Frage, ob der Schultheiß von dem auswärts her gekauften Weine an die

llingcld zu bezahlen habe. Ucbcr das angesprochene Jagdrccht sott die Stadt sich urkundlich auS-

t Bern ersucht um Aufhebung des Arrestes, welcher auf Güter des Sohnes

">ch ^^MS des in der Broye ertrunkenen Lieutenant Jaunin von Cudrcfin deswegen gelegt wurde,
aus dem Wasser zogen. Frciburg erwidert, daß der Arrest über die verhängt worden sei,

^ ^ Leichnam aus dem Wasser ziehen geholfen haben. Bern proiestirt gegen das Proccßvcrfahrcu

bty ^^"^^ißen von Murten, Frciburg gegen die Einrede Berns. Hüll. g. — In das Gesuch

Zkh, ^ Schmutz von Raul, das ihm zu Erbauung eines Hauses gewährte Stük Boden auch von der

^ Pflicht fstcj z» erklären, wird nicht eingetreten. Ilüfl. le. — Auf Bitte des SpitalmeistcrS

wird dem Spital zu Frciburg eine halbe Juchart von der Allmend zu Praz einzuschlagen und
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als Bünte zu benuzen gegen 3 Schilling jährlichen Bodenzins bewilligt. Idiä. I. — Dic
tigen Einschläge der Frau Manuel mit den Geineinden Burg, Lurtigcn, Salvcnach und Aliens'
(Altavilla) werden auf nächste Confcrcnz gewiesen. Ibid. v.

Art. ^18. Dic Angehörigen der Herrschaft Lugnorre und die vier Dörfer de la Rivicre st"""
Kcrzcrs und FrcschelS und den Eigcnthümcrnvon Gütern und Reben im Wistcnlach führen BestM
gegen die zu Erbauung und Unterhaltung der Thürine und Ringmauern der Stadt Murten ihnen
erlegten Beiträge. Sic meinen, den Bürgern von Murten, selbst Untcrthanen, stehe kein Recht zu, ^
Mituntcrthanen zu besteuern; und wenn auch Herzog Amadeus 1377 ihnen dic Bcfugniß verliehen ist ^
seine benachbarten Untcrthanen zur Hilfe bei der Befestigung der Stadt herbeizuziehen,so habe er ^
gethan, um diesen Leuten in Kricgözciten einen Zufluchtsort zu gewähren; jezt aber stehen ^"nte"^

kci»e
Schuze der regierenden Orte und seien zum Schlosse Murten verpflichtet, nicht zur Stadt; überdies!
dic Herrschaft Lugnorre 1377 noch zu Neuenbürg gehörl, könne also von jenem Frciheitsbricfe her ^
Verbindlichkeit auf sie gefolgert werden. Murten dagegen beruft sich auf diesen Freiheitsbrief, auf
seit 1566 fortwährend bezahlten Anlagen und auf die von den regierenden Ständen gefaßten Besä)' ^
Urtheile und Rechnungen von 1565, 1538, 1583, 1613, 1654, t656 und 1657. Mit Rüksicht be ¬
wirb entschieden: Das angesprochene Recht der Stadt Murten sei begründet; jedoch nicht von i ^
zu fünf Jahren, sondern nur, wenn im Beisein des Schultheißen und etwa zweier Männer der
schaft Lugnorre das Bedürfnis dargcthan sei, soll die Anlage bezogen, von der Verwendung
Anwesenheit von zwei Abgeordneten der Gemeinden und des Schultheißen Rechnung gegeben, d>c

theilung der Anlagen auch nicht ohne Voranzeige bei den Gemeinden und Eigenthümernvorgcnvw ^
besonders aber auch die Gcmeindcgüter der Stadt Murten zu Beiträgen bcigczogcn werden. Lug" ^
und M'tintcresscntcn werden verfällt, zwei Tage Confcrcnzkostenzu vergüten und der Stadt
Dublonen zu bezahlen. Absch. 41t. u. — Die von Bern angeregte endliche Ansmarchuug ^
Mnrtenmooscs wird unentschieden in den Abschied genommen, da man wegen des hohen Wasse"^^
nicht an Ort und Stelle konnte und zudem Frciburg nicht hinreichend instruirt hatte. Idiä. ä. ^
Der Prädicant von Motier bittet, es möchte ein in seiner Zehntcnmarchc Parchet-Champpcrbouz u>^
andern Orlen befindliches Stük Reben, das dic Cur von Schultheiß Lamberger 1589 erworben habe, .
gleich mit den übrigen der Cur gehörigen Reben als zehntfrei bestätigt werden. Der Schultheiß daö ^
stüzt sich auf den Abschied von 1621, dem gemäß von allen in der Allmend eingeschlagenenSinke" ^
Wcinzehnten nach Verfluß der ersten sechs zchntfrcicn Jahre und der drei Jahre Novalzchntcu a" ^
Herrschaft Murten entrichtet werden solle. Bern will entsprechen, Freiburg weist das Begehe" ,

RechtObrigkeit. Gill. e. — Die Erben des Vcnncr Godel selig von Domdidier erhalten
einer Zugrcchtsstrcitigkeit mit Jean de Dompicrre. Idiä. d. — Der Gemeinde Frcschei^ ^ ^
empfohlen, die Ansaßen, mit Vorbehalt der Schrittmatte,gegen Erlegung von vier Thalcrn Eim"^^
jede neue Haushaltung, den Wcidgangauf dem freien Moose vor dem Gießen mit den Gemcindegcn^^
benuzcn zu lassen. Idiä. i. — Äi53. Dem wiederholten Gesuche des Hans und Adam
Nant wird dadurch entsprochen,daß ihnen statt des Zehntens je die Entrichtungvon jährlich 5
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"^ss den Bodcnzinsen auferlegt wird. Ibiä. o. — Die Gemeinden Burg, Salvcnach und Lur-
samint Altavilla werden mit ihrer Klage über die GutSeinschlägcder Frau Manuel, nachdem diese

""s den Einschlag der 1649 verwilligtcn 39 Jucharten verzichtet hat, abgewiesen und zu fünf Thalcrn
^lenersaz verfällt. Ibiä. p. — Äkk». Die klagenden Anstößcr an daS baufällige, fast ganz ruinirte

dcö Obersten Jost von Dießbach zu Murten sind an die hohen Obrigkeiten gewiesen worden.
/IHN Der Schultheiß zu Murten soll hinsichtlich des Anbringenödes Herrn Martin, Wirth

iu>n weißen Kreuz in Murten, wegen eines gewissen Gobct'ö hintcrlasscnem Gut uud Testament, dieses
" innert vierzehn Tagen gerichtlich inventarisiren lassen und den beiden Städten je ein Doppcl des
"dentars zuschiken. Ibiä. x.

Art. Nach den üblichen Verehrungen bleibt der gewesene Schultheiß Junker Niklauö Reiff
^ seiner vierjährigenAmtSrcchnung (von Johanni 1655 bis Johanni 1659) den beiden Städten, das

Kreide zu Geld veranschlagt, schuldig 1903 Pfund 12 Schilling 4 Denier (das Pfund — 5 Bozen,
. , Willing 8 Denier). Absch. 467. k. — Fünfjährige AmtSrcchnung dcö gewesenen Schult-

Daniel Zehender, von 1669 bis 1665. Nach Verehrung alles Getreides an den Landvogt und
^dtirnng von 266 Pfund (zu 5 Bazen) RcchuungSkostenbleiben die beiden Städte Zehender 2969 Pfd.

Ibiä. n. — AS!». Zweijährige AmtSrcchnung dcS Schultheißen Hans Jakob von Affrh, von Jo-
1665 bis Johanni 1667. Nachdem alles Getreide geschenkt und 197 Gulden RcchnungSkostenzu

" schuldigen 413 Pfund 6 Schill. 8 Den. geschlagen worden, haben die beiden Städte dem Schult-
"och 529 Gulden 6 Schill. 8 Den. gul zu machen. Ibiä. o. — 4<»V. Die Amtsrechnungder

^ des gewesenen Statthalters zu Murten, Hans Ulrich Lenzburgcr selig, von Johanni 1659 bis Jo-
1669, stellt sich so, daß die beiden Städte nach Verehrung alles überschüssigen Getreides und Ad-

^"ung 5Z Pfund RcchnungSkostennoch 417 Pfund herauszubczahlen haben. Ibiä. p. — Ittl
ihkx ^ Schultheißen Grafcnried, Herrn von CorcelleS, daß seine Untergebenen durch Umwandlung

in Reben, Verwendung des Düngers für die Reben und Verkauf deö FuttcrS in andere Ge¬
ll»«/" Ertrag der Güter und den eigenen Wohlstandgefährden, bringt in Erinnerung, daß auch

Kurten der Weinbau dem Akerban Eintrag thue, daß nicht bloß da, wo der Pflug uicht hinkommen
gepflanzt, sondern auch Akcrland in Rebland umgewandelt, übcrdieß geringer Wein und in

^"ge, als man absezen könne, erzeugt, die Liederlichkeit befördert, dem Zehnten Abbruch gethan

't

!eh^ ^ Zehntpflichtigkciteiniger Güter deö HofeS Löwenberg auf andere außerhalb desselben gelegene

ltr>>i , ^ Gesandten anerkennen das Bedürfniß, dagegen einzuschreiten; weil aber Freiburg nicht in-
sällt die Sache in den Abschied. Ibiä. bb. — Dem Ansuchen Wolfgangö von Mü

überzutragen, wird, nach stattgcfundcncr Untersuchung und Prüfung der betreffenden

^tspr ^ Ertragsfähigkeit, von Bern ohne, von Frciburg mit Vorbehalt der Ratification
Zch In Hinsicht der Wässerung aus dem Mühlbach, woran dem Gute Löwenbcrg zwei Thcile
>>°>l̂ ^»viesen sind, mögen die Interessentensich vollends vereinbaren. Ibiä. co. — Den Schüzcn
^ Gesuche um ciuc Schüzengabe von Frciburg an diese Konferenz gewiesen, wcr-

k'unial zwei Paar Hosen verliehen, eines für jeden Stand, die der Schultheiß von Murten auf
198



1578 Murten. <667. <670. <67<.

gemeinsame Kosten ihnen zu Händen zu stellen hat. NM. IM — 4<i4 Johann Bovet und Mitintere

senten stellen vor, wie etwas Boden in der Gemeinde Motier mit Neben bepflanzt und, um diese »c^

Reben mit den alten anstoßenden Reben in einen gemeinsamen Einschluß zu bringen, die alten

und das anliegende Gestrüpp auögcrcutet, dann aber im Widerspruche mit der Erkanntniß deö

heißen Zchcndcr von 1664 und deö jezigcn Schultheißen d'Affrh ein Proccß dagegen erhoben worden I

sie bitten, ihnen „aus dem Runö des Rechtens" zu helfen. Dicß wird auch billig gefunden und Sch"

heiß d'Asfrh beauftragt, die Parteien wegen der bereits aufgelaufenen Kostön zu vergleichen. "

1«7«>

Art. 4<»!? Der gewesene Schultheiß HanS Jakob von Affrh legt Rechnung ab über die d'

lcztcn Jahre seiner AmtSverwaltung, von Johann! >667 bis Johanni 1670. Sämmtlicher EinnalM'^

Überschuß an Getreide wird dem Rechuungssteller verehrt und für Rcchnungökostcn 160 Pfund adnn ^
so daß man ihm schließlich 341 Pfund 11 Schill. 3 Den. schuldig bleibt. Absch. 514. v. —

ein bemittelter Mann von Murten ohne „fähige" Erben gestorben und sein Bcrmögcn in fremde

fallen ist, doch den regierenden Ständen hätte zukommen sollen, wird der Schultheiß von Murten"'

tragt, darüber sich näher zu erkundigen. Ibid. p. — 4<»7 Auf das Gesuch des SpitalmcisterS

um einen Beitrag zur Reparatur des Spitals werden aus dem Walde Galm 8 Eichen bewilligt. ^

werden dem Wirth im RathhauS auf sein Gesuch und als Recompenö seiner während dieser Com

gehabten Mühcwalt vier Stük Holz aus genanntem Wald zugestanden. Ibid. y. — ^

von Mülincn, als Bcsizcr des Löwcnberg, bietet für Gcstattung der Niedern Gcrichtshcrrlichkeit auf

dazugehörigen Gütern, jedoch ohne Gerichts- und Rcchtöübnng, einen Zehnten im Werthe von ^
Kronen oder drei Juchartcn Reben und so viel Mattland. In den Abschied, ibid. 8. —

Prädicant Rudolph Delosea zu Bargen beschwert sich, daß die Gemeinde FreschclS ihn wegen c»>

derselben gelegene», ihm gehörigen Gutes jährlich mit 4 Kronen Hintcrsaßcngcld und allerlei Fuhrlcll '

belaste, dagegen ihm das Dorfrccht in den Schritt-, Brunnen- und Speichcrmatten u. s. w. nicht gc> ^

wolle. Nach Verantwortung der GemcindcauSschüsse wird gefunden, cS sei der Kläger Hinsicht^ ^ ^

Matten abzuweisen, dagegen möge ihm das Hintersaßenrccht für 30 Kronen nicht verwehrt werde»,

wenn er sein Gut einem Dorfgenossen zu Lehen gebe, sei er der Erlegung deö Hintersaßengeldcö

hoben. Die Kosten werden wettgeschlagen. Ibid. t.

1<»71.

Art. 474». Deö SchultheißenNiklauö Fischer erste Rechnung, von Johanni 1670

167l, stellt sich so, daß nach den gewöhnlichen Verrechnungen die Städte dem Schultheißen

l8 Schilling 4 Denier schuldig bleiben. Absch. 544. c. — I . Auf Vorbringen des Sch"^^,

daß er, da Murten ein freguentirter Paß sei, häufig um Almosen angesprochen werde, dieselben abO ^

anrechnen dürfe, werden, in Betracht, daß auch in andern Acmtern Beiträge an die Armen ^ ^c»

kommen, jährlich 4 Mütt Roggen und 4 Mütt Haber bewilligt. Ibid. k. — 472. Den gc„j

Freveln im Galmwaldc zu begegnen wird der Schultheiß ermächtigt, noch einen Bannwart a»z»

auch sollen je zu Zeiten Einschläge im Galmwalde gemacht und die holzbercchtigtcn Gemein^"
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werden, schlagweise junges Holz nachzupflanzen. Dom Sekclmeistcr Wnrstcmbcrger werden zwei,

Landvogt von Trachsclwald vier Eichen ans dem Galinwalde zu ihren nothwendigcn Gebäuden bc-

^ Ibid. I. — 770 Auf Anbringen des Schultheißen, daß die Muriner uin jeden „Hadank" und

"chtowürdigen Handel rechten, ohne den Schultheiß zn begrüßen und die Sache in Güte hinlege» zu

der Grund davon vorzüglich in der niedrigen UrkundStaxc liegen möge, diese hiemit gesteigert

k» sollte, findet man sich, um der Klage über Beschränkung alter Rechte auszuweichen, nicht bewogen,

den Ucbclstand einzuschrciteii; doch wird Frciburg die Stadt Murten vor solchen nichtswürdigen

^>bcln warnen. Ibid. in. — 474, Der Schultheiß soll untersuchen, wer die Brüke zu KerzerS zu

Pflichtig sei. Ibid. n. — 775 Die Erkiindignng wegen vermeintlichen ConfiScationcn oder

"^^^enen GntS, die gemäß erhaltenen Befehls Schultheiß Fischer angestellt hatte, ergab keine Bc-

^ilung des FiScuö. Ibid. b. — 770 Der Schultheiß hat nachzufragen, wie cö sich mit dem Stük

/ kn verhalte, das P. Biolleh und Mithaftcn gleich den Reben einzuschlagen und der Hut des Messc-

^ iu unterstellen Willens ist. Ibid. oo.

1070

^ ^rt. 777. Bei Abnahme der zweiten Amtsrechnung des Schultheißen Fischer bleiben die beiden
schuldig 357 Pfund 4 Schilling 9 Denier, dagegen er ihnen 18 Mütt 3 Mäß Haber. Absch.

^ 778 Der Elisabeth Bolle, Wittwe des Hans Jakob Herrenschwand, werden zur Reparatur

^ baufälligen Hauses zwei Eichen aus dem Galinwalde bewilligt. Ibid. x — 770. Dem P. Ri-

>w
du Praz cn P„Uy wird gegen I Schilling jährlichen Zinses die Zchntfrciheit eines StükchcnS

'xs > liegenden Erdreichs bewilligt. Ibid. — 780. Da laut Bericht der Gcncralcommissäre
Gewölbe zu Murten in ganz confusem Zustand sich befindet, so werden genannte Com-

"ic beauftragt, dasselbe in gute Ordnnng zu bringen. Ibid.ee. — 781. Der zu Mnr an der

^lic eingestürzte Panncrstok, Marche zwischcir den Aemtcrn Wiflisburg und Murten, soll hergestellt

chsc, — ^l^^ Da zn Guevauz ein die Marche bildendes Bächlcin die Schwelle weggc-

Rch andern Lauf genommen hat, wird die Gemeinde Lugnorrc aufgefordert, die Schwelle
baue» und dem Bache den alten Runs anzuweisen. Ibid. Ick. — 780 Der Müller zu Ker-

z" Reparatur seiner Mühle zwei Eichen. Ibid. nun. — 787. Bern /ludet befremdlich, daß

^ Murten den obern Stadtzoll, Bern den untern Zoll am See beziehe und doch die Zollein-

^>ci> ^ ^ gemeinsame Kosten besoldet und beide Zölle im Rainen beider Städte bezogen werden. Bon

lllil/ ist man um so bereitwilliger, beide Zölle in gemeinsame Rechnung zu bringen, wie in
^ Zeit, da der untere Zoll mehr ertrage. Ibid. pp. — 785. Die Wirthc von Murten klagen,

teisiPintcnschcnkcn auch Herberge gegeben werde, werden aber auf die ihnen 1643 crthcillc Con-

^Viesen. Ibid. gg. — 780. Schultheiß Fischer anerbietet für die Zchntcnpflicht eines Gartens

balben Juchart Neben im Wistcnlach, welche den fünfzehnten Zuber entrichtet, eine ganze Ju-

^"iusezen, welche den eilftcn Zuber abgebe. Der Tausch wird angenommen, ibid. rr. — 787.

hch ^^'^^^lion des Waldes Galm soll der Schultheiß die zum Holzhan berechtigten Gemeinden an-

biv^' ^^tlä„sig einen Einschlag von 1W Jucharten zu machen und denselben cinzufristcn, bis der Same

jst. Säumigen sollen bis zur Erstattung der Gebühr von der Mitnuzung ausgeschlossen
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werden. Ibid. tt. — 488. Dem Sekelmeister Wurstemberger werden aus dem Galmwalde zwei EiW
bewilligt. Ibid. uu.

4«i74

Art. 48». Das Resultat der dritten Amtsrechnung des Schultheißen Niklaus Fischer stellt

so, daß die Orte dem Schultheißen schuldig bleiben 365 Pfund 16 Schill. 9 Denier an Geld und 2 V!»
3 Kopf 1 Maß Dinkel, während er ihnen 4 Kopf Roggen und 17 Mütt 3 Kopf Haber zu entriäM

hat. Absch. 59t). o. — 4 »tt. Die versunkenenMarchstcine zwischen dem Gute Löwenbcrg und der La>^
straße wieder herzustellen wird dem Schultheißen in Auftrag gegeben. Ibid. I. — 4»I. Dem "
Schaffner Abraham von Werdt sollen für den Bau seiner Scheuern vor der Stadt Murtcn, Lehe»
regierenden Stände, aus dem Wald Galm zwei Eichen und vier Tannen verabfolgtwerden. Idiä-

— 4»2. Die Zolltafeln der beiden Zölle werden bereinigt, auch die Zollrechnungen abgenommen,

obere Zoll ertrug 71 Kronen 11 Bozen 1 Kreuzer, der untere 52 Kronen 3 Kreuzer, Ibid. 86-
4»A. Wenn pandvogt Dicßbach zu Morsce sein Haus zu Murtcn bis künftigen Jakobötag nicht »'M
baut, wird dem Spitalmcistervon Mutten kräftigere Hand geboten werden. Ibid. nn. — 4»4.
des umgefallenen Pannerstokcö zu Mur und der eingefallenen Schwelle zu Lugnorre ist durch den SM
schreiber zu Freiburg und den Schultheißen von Murtcn der Augenscheineingenommen und das
verordnet worden. Ibid. gg. — 4»ki. Die vom Schultheiß von Mutten gewünschte Zehntbeftc>»^
einer halben Juchart Reben, ab welcher der fünfzehnte Zuber gczehntet werde, gegen Abtretung des
tenö ab einer ganzen Juchart, von welcher der eilste Zuber zehnte, wird bewilligt; jedoch solle»
ausgetauschten Stüke ordentlich beschrieben und in das Urbar eingetragen werden, Ibid. rr.

I«7k5

Art. 4»<i. Die vierte Amtsrechnung (Johann! 1673 bis Johanni 1674) des Schultheiße»

Fischer wird genehmigt. Rechnungöresultat: Der Schultheiß schuldet den beiden Städten 16 Mütt 6
Haber, hingegen diese ihm 266 Pfund 9 Denier, 1 Kopf Roggen. 2 Mütt 3 Kopf 1 Mäß Dinkel.
621. e. — 4»7. Dem gleichen Rechnungösteller bleibeil die beiden Städte aus seiner fünfte»
rechnung schuldig 365 Pfund an Geld, 1 Kopf Roggen, 2 Mütt 2 Kopf 1 Mäß Dinkel, währet ^
ail ihn zu fordern haben 16 Mütt 3 Kopf Haber. Ibid. d. - 4,»8. Junker Dießbach ist zu '»ab""''
daß er sein zerfallenes Hauö zu Mutten baue; thäte er das nicht, so würde man die Stadt baue» l^"
und ihm die Hofstätte entziehen. Ibid. r. — 4»,». Zollrechnung zu Mutten. Der obere Zoll elt^
65 Kronen 17 Bazen 3 Kreuzer, der untere 158 Kronen 21 Bozen 3 Kreuzer. Ibid. v.

I«7U

Art. »0». Auf Anregung des Prädicanten von Mutten wird beschlossen, daß, um der
Heiligung des PfingstfcfteS auszuweichen, der Jahrmarkt statt am Pfingstmontag am Mittwoch »ach
gehalten werden solle. Absch. 644. u. — Die Stadt Murteil wird nachdrüklich ermahnt.
Pfarrer ein wohnliches Hauö herzurichten. Ibid. v. — Die Zollrechnungdes ober» Z<^^,
Stadtzolls erzeigt 177 Kronen 23 Bazen 1 Kreuzer, die des untern oder Seezolls 72 Krone» ^
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Kreuzer. Der Stadtcommissär Duboiö ist siir die Mühe, die er mit dem Tarif hatte, zu entschädigen.
' - — »V3 Hans, Wilhelm und Peter Gutknecht von Oberried erhalten die Bewilligung, daß,

^ vhl sjx gemeinsame Haushaltung zu führen sich vereinbart, dennoch laut Thcillibcll von 1669 jeder
r sich se^ besonderes Eigenthum bestze und nach Gefallen testamentlich oder sonst darüber verfüge,

der ^ 1 Um nichtswerthigc Rechtöhändel, die oft nicht 3 Bazen betragen, zu beschränken, wird
^Schultheiß angewiesen, alle solchen Händel, bei welchen es nicht wenigstens auf 15 Bazen ankömmt,
soll ^ ^ abzuthun. Ibiä. au. — »v». In dem ganz dunkeln Archivgcwölbedes Schlosses zu Mutten

Fenster eingesezt und für bessere Ordnung Sorge getragen werden. Ibicl. tili. — »litt. Die

ststä ^ Murten nicht erst, wenn sie eingeladen sind, sondern sowie sie anlangen verzollt werden.
«r.'s > >

1<i77

^ Die Bilanz der ersten Amtsrechnung des Schultheißen Niklaus Peter Müller, von
^nnj 1675 bis Johanni 1676, stellt sich so, daß die Ausgaben die Einnahmen übersteigen um 314

^ Kreuzer 4 Denier an Geld, 8 Kopf 1 Mäß Roggen, 1 Mütt 3 Kopf 1 Maß Dinkel, während
^ ^>abcr 18 Mütt 3 Kopf mehr eingenommen als ausgegeben worden sind. Absch. 671. <1. — »V7ir.
Ih^ oder Stadtzoll ertrug 173 Kronen 23 Bazen 1 Kreuzer, der untere oder Seezoll 69 Kronen,
y ^ »118 Da Junker Gerhard von Diefibach sein mitten in der Stadt Mutten stehendes Haus,
"iß ^ Befehls von 1675, nicht rcparirt hat, sondern zum Nachtheil der Nachbarn und zum Aergcr-
^ ^ Stadt zerfallen läßt, sollen die Anstößer für den ihnen daraus erwachsendenSchaden auf seine
Zeh
!'"se
Zeh,

lier
greifen mögen. Ibiä. v. — kl«»?». Wenn im Archiv zu Murten keine Beschreibung des Muriner

, ^ vorhanden ist, soll eine solche angefertigt werden. Auch das Verzeichnißder Grund« und Boden¬
ist einer Revision zu unterstellen. Ibiä. tk. — »111 Im Wistenlachsuchen die Leute sich des

^"te„s zeitweise zu entledigen, daß ste ihr alteö Erdreich mit neuer Erde übcrdeken und Reben
^ pflanzen. Die Rechnungsgesandten aber finden, „daß dergleichen, eö seien Bürinen oder anderer

pchte ^ Novalgrund gehalten werden," deswegen die Zehntleute ihre schuldigen Zehnten ab-
" und keinen Anspruch auf die neuu zchntfreicu Jahre haben sollen, welche für Anbau öden Erd-

Pstattet sind. Ibicl. W.

1«78

^ i5I l . Bei Ablcgung der zweiten Amtsrechnung des Schultheißen Müller zeigt sich zu Gunsten
regierenden Orte ein Uebcrschuß von 1 Mütt 4 Kopf 1 Mäß Roggen und 18 Mütt 3 Kops

^eld ' haben sie dem Rechnungösteller zurükzuvcrgüten 376 Pfund 5 Schill. 4 Denier an
°in 2 Mütt 3 Kopf 3 Mäß Dinkel. Absch. 695. e. — »12. Da die Gemeinde Ferenbalm
i" b ^ ^flwend einschlagen wollte, darüber aber mit Agristwhl in Streit gerieth, soll der Schultheiß ste

"""cht Ibiä. I. - »13. Nach Antrag des Schultheißen soll der Wald Galm auS-
^'peiisci's "'"iüuw und in Schläge abgetheilt werden. Bei der Einzäunung sind die Anstößer in^ t zn ziehen. Ibiä. x. — »14. Aus Klage des Prädicantcn zu Mehriez über den Zustand
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des PfnmdhauseSwird zuerst zu erfahren sein, wem die Baupflicht zustehe; inzwischen soll aber doch ^
Schultheiß den Zustand des Gebäudes untersuchen und die dringlichsten Reparaturen veranstalten, cht"

Gefahr im Verzuge wäre Ibid. s. — HI». Der obere Zoll ertrug 185 Kronen 1'/. Bazen, der »»^
90 Kronen 20'/, Bazen. Davon werden den beiden Zollern 5 Kronen 22 Bazen verrechnet, Idid '

I«i7t»

Art. »KI. Aus der dritten Amtsrechnung des Schultheißen Müller erhalten die beiden S>>^
4 Kopf l Mäß Roggen und 18 Mütt 2 Kopf Haber, während sie ihm 2t7 Pfund 4 Schill. 8 Dc»"
an Geld und 2 Mütl 3 Kopf l Mäß Dinkel schuldig bleiben. Absch. 7l6, b. — »17 Dem Sch'"^
Ben. Beningcr zu Jeus; im Muriner Gebiet wird die Errichtungeines Schmidesazcö bewilligt-
— »18. Dem Müller Kilchcr zu LiebiSdorf werden zur Reparatur seiner Mühle drei Eichen, dc>»
Roulier zu Sugiez zwei rauhe Döhlen und eine Eiche, dem HanS Beninger zwei Eichen auS dem G"
Walde bewilligt. Ibid. 2. — »14». Freiburg verweigert, zur Herstellung des PfrnndhauseSzu
mitzuhelfen; denn Bern habe die Collatur und die Kirche in solcher Nähe von Mutten sei
Bern beweist, daß sonst beide Stände die Kosten gemeinsam getragen haben und daß wirklich einigt
für Meyricz bestimmt zum Schloßgut Mutten gelegt worden sei. Freiburg will eö seiner Obrigkeit h>»
bringen. Ibid. eo. — »21» Ertrag dcö obern Zolls 191 Kronen 15 Bazen, des untern 61
Ibid. nn. — »21. Der Prädieant und der Stadtschrciber Herrenschwand bitten, daß jedem von

werde"

möchte, welchem Wunsche möglichst zu entsprechen der Schultheiß ermächtigt wird. Ibid. 0». — »22.
statt der 4 entlegenen Anchatten Einschlag näher gegen Kerzerö hin liegendes Land angewiesen de»

beiden Zöllnern und dem Statthalter zu Mutten werden je 4 Juchart auf dem Moos bewilligt. ^
— »2». Den Gemeinden Burg und Hautevillc wird mit Hinsicht auf ihre schweren Pflicht""
Führungen ebenfalls die Abstckung einer Matte zugelassen an einem Orte des Mooses, gegen dcsst"
fällige Einschlagung die umliegenden Gemeinden am wenigsten Einsprache machen. Ibid. gg.

1<i8«
St»d"

Art. »2 4 Die vierte Amtsrechnung des Schultheißen Müller wird genehmigt. Die beide» ^
bleiben dem RechnungSstellcr 165 Pfnnd 15 Kreuzer und 2 Mütt 3 Kopf I Mäß Dinkel schuldig, ^ ^
er ihnen 1 Mütt 4 Kopf 1 Mäß Roggen und 18 Mütt 3 Kopf Haber zu entrichten hat. Absch- ^
— »2». Die Gemeinden Salvcnach, Jeuß, LiebiSdorf, Lurtigen und Ulmitz sollen angehalten we>de»> ^
als March dienenden Graben um den Wald Galm pflichtgemäß im Stand zu halten. Auch

desto besserer Erhaltung des Waldes im selben künftighin keine Eichen, sondern nur Ta»»""'^^e
Schloß gefällt werden. Ibid. v. — »2<». Dem Wirthe Milliet zum Fälbaum werden aus dci»
Galm vier rauhe Eichen bewilligt. Ebenso einem Brandbcschädigtc» I. I. Pillct aus Mitleid zw"'
und vier Tannen. Ibid.ee. — »27. Ohne daß man sich bezüglich des Pfrundhauscs zu Messs'"! ^
lach) über die von Bern behauptete gemeinsame Baupflicht geeinigt hat, wird ein Augenscheina»g
Ibid. eo. — »28. Da besonders die Gemeinde KcrzcrS gegen Anweisung von 12 Juchartc» ^
dem Moos für den Prädicanten, Statthalter, Stadtschrciber und beide Zöllner Einwendung
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^»ücuonimene Augenschein auch ergab, daß die gewählte Stelle ziemlich von Murtcn entfernt und ungc-

^» sei, wurde eine Abänderung zwckmäfiig gefunden, die Gemeinde KerzcrS aber verfällt, den bctrcffen-

^» Herren von Murtcn 17 Kronen Kostcncrsaz zu zahlen. Ibnl. mm. — Hingegen wurden die

»Wendungen der Gemeinde Galmitz gegen die den Gemeinden Burg und Hautcvillc gemachte Zuthcilung

^» Juchartcn abgewiesen. Illill. im. — Dem Gesuche der Gebrüder Herrenschwand von Murtcn,
» bezüglich des Eigenthnmö eines vermöge einer Pronuntiation zwischen ihnen und dem Procurator

^» ihnen zustehenden Stüklcin Mooseö die rechte Erläuterung zu geben, wird nach Ausweis der

^ iglest entsprochen. Ibill. oo. — tk jK Ertrag des ober» Zolls l3li Kronen, des untern 49 Kronen
lbiä. pp. — » Da der baufällig gewordene Kirchthurm in den Mauern der Stadt

»blich jst etwas darüber hinaus geht, und seine Erhaltung den Gemeinden des Amtes Murtcn

obliegt, wird, nach Ansicht einer dießfälligen Baurcchnung von 1tit3, bestimmt, daß die Stadt

'^» mit den zu ihr gehörigen Kirchgcnosscn einen Theil, die Landschaft insgcsammt, Lugnorre cin-

w ossku, zwei Thcile der Kosten tragen solle. Gleichzeitig werden hinsichtlich der Abbruchswcisc einzelne

»»Mungcn getroffen, lbiä. gg.
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